
ANDER

Unter Johannes Paul I1 seiztfe sıch der Heılıge VCI- Da brachten. Von Europa heute ZU sprechen, älßt 1m Hın-
stärkt für dıe Durchsetzung der Menschenrechte und für dıe lıc auf seıne bestimmenden Kräfte dıe Geschichte Z (e-
Eınhaltung der Relıg10nS- und Gew'ıIlssensfreiheit In Osteuro- SeNWart und dıe Gegenwart ZU bedingenden TUn für
Da e1n Der.- aps AUSs olen beschränkte sıch nıcht 11UT auf den Weg In dıe Zukunft werden. DıIe Wurzeln für dıe
en und Ansprachen, sondern eröffnete anderem ropälsche Verantwortung, W1e S1e Max e In seiner
Ür seiıne spektakulären Reıisen eine HMGU Ara der interna- chrıft „Polıtık als eruf“ Skızzlerte, sınd mannıgfaltig. est
t1onalen Beziıehungen des eılıgen tuhles, dıe sıch mıt „Pa- steht. daß Jene Ordnungsvorstellungen, dıe In olge der
storaldıplomatie“ umschreıben äßt Französıschen Revolution als Forderung nach Freıheıt,

Gleichheit und Brüderlıc  eıt formuhert wurden, In vieler
Hınsıcht eiıne Säkularısatiıon chrıistlichen GedankengutesChristentum und kulturelle Identıität Europas darstellen Dıiese Grundrechte verlangen heute, WIEe ohan-
1165 Paul I1 immer wıeder betont, 1m Prozeß der europäl-
schen Integration besondere Aufmerksamkeıt Schutz desIm nNnierschNh1e: seinen Vorgängern befaßt sıich Johannes

Paul nıcht sechr mıt den Grundlagen des europälschen ungeborenen Lebens, Achtung des Lebens, 00 WUurdevolles
Miıteinander INn einem Europa mıt demokratischen, lıberalenE1IN1guNgSproZzesses. Um mehr hebt der gegenwärtige

aps NeTrVOTr, da heute W1Ie INn der Vergangenheıt dıe Van- und auch auf den Umweltschutz bezogenen Grundrechten.

gelısıerung Europas seine Identität bestimmen MUSSEe Im Aufgabe des eılıgen tuhles 1Im europälschen Integrations-
Zentrum der Außerungen Johannes auls ZUT europäl- prozeß Ist CS heute VOT allem, den Europäern das Be-
schen ınıgung W1e überhaupt polıtıschen und soz1alethı- wulßtseın daß hre kulturelle Identität einem
schen Fragestellungen steht dıe Priorität des Menschen als entscheıdenden Teıl VO  — chrıstliıcher Erfahrung und Lebens-
personales Subjekt. Der aps zeichnet sıch neben em In- welse eprägt ist Europa Ist nıcht 1UT eıne polıtısche TOß-
eresse für dıe europäıische Integration und er Eıinsıcht In macht, se1INe kulturelle Bedeutung. spiegelt sıch auch In der

Glaubensüberzeugung und dem Wertebewußtsein seinerdıe Notwendigkeıt einer polıtıschen inigur_1_g Europas VOT
em W dıe spırıtuelle Prägung selner Außerungen als Bevölkerung wıder. Kräfte für 00 geeıintes Europa, für eilne
Seelsorger AUS Identıität Europas, lıegen AdUus der IC der Kırche VOI em
DIe Polıtik Johannes auls I1 WAaT eın Vorbote der ngeahn- 1M Erhalt chrıstlıchen Glaubensbewußtseins und chrıstliıcher
ten polıtıschen Zäsur, dıe dıe K 1989 und 1990 Tür Uro- Werte Andreas AUG

Vertane Chancen
Bürgerkrieg un Hunger in Angola

eıl der Unabhängigkeit Angolas LM Jahr HOS ırd das Land Vo einem utigen Bür-
gerkrieg2 erschüttert. Als die verfeindeten Bürgerkriegsparteien MPLA und IM
Maı 199J] eın Friedensabkommen unterzeichneten, das die ersien freien ahlen für Sep-
tember 1992 vorsah, keimte Adie offnung auf eiIne Beilegung der onflikte In dem mMut
Rohstoffen reich gesegnelten Land. Nachdem die allerdings schon kurz nach
den ahlen das für SIE ungünstige rgebnis nicht anerkannte, rachen die Küämpfe VO.  -

Uı und Fissen Angola In einen Sog der (rJewalt. Hunger und Unterernährung als
Folgen des Krieges en IM VEFrSUNSENEN Jahr mehr als hunderttausend Menschen das
en gekostet.

Eın polıtıscher Neuanfang mıt dauerhaftem Frieden In sten der Welt Keın anderes Land 1mM südlıchen Afrıka hatte
Angola steht weıterhın AUSs Se1t 1961 eiınde sıch das Land INn den V  Cn Z7WEeI1 Jahrzehnten hohe Kriegsverluste
fast ununterbrochen 1mM Kriegszustand. IDER ausgeblutete verbuchen W1Ee Angola. DiIes eifrı ZUuU einen dıe NITAa-
Angola, das aufgrun seıner wertvollen Bodenschätze (Erd- struktur des Landes, dıe fast vollständıg ZeTSTOT wurde, ZAUN

ÖL, Dıamanten, Eısenerz, Mangan) eINeEes der wohlhabend- anderen dıe wirtschaftlichen inbußen, dıe für dıe achtzıger
Sten Länder Schwarzafrıkas se1n könnte, wıird ohne eine dau- re In einer Unicef-Studie auft rund 35 Mıllıarden Dollar
Thafte Befriedung seinen atz den armsten Ländern Dbezıffert werden.
der Welt nıcht verlassen können. DIe Lebenserwartung be- DIiIe üngere Geschichte Angolas ist bıs 1975 UT den
räg 45 ahre, dıe Kindersterblichkeıitsrate ist eıne der hÖöch- amp dıe Kolonialmacht ortugal, danach Ür dıe

1/1994 41



LÄNDER

erbıtterte Feindscha zweıer polıtıscher Parteiıen M |DITS PLA, dıe se1ıt Jahren über gute Kontakte U1l soz1lalı-
stischen ager verfügt hatte, lehnte sıch den ()st-und UNITA) gekennzeıichnet. €e€1' Partejıen nnen nıcht

1L1UT unterschıiedliche ıdeologısche Ausrıchtungen, S1e reprä- OC Mıiıt Unterstützung sowJetıischer Mılıtärberater und
sentieren zugle1c. dıe rößten Ethnıen des Landes, In denen kubanıscher Iruppen konnte S1e den Machtkampf 1976 IN1-
S1Ce über polıtısche Fragen hinweg ihren HC finden lıtärısch für sıch entscheıden. Während dıe FNLA schon
DIe PLA (Movımento Popular de Lıbertacao de AngoO- bald In der Bedeutungslosigkeıt verschwand, dıe
la/Volksbewegung für dıe Befreiung ngolas wurde 1956 iın Südafrika eınen dauerhaften Partner 1im amp
als Organısatıon städtischer Intellektueller In Luanda C den Kommunısmus gefunden. Obwohl auch dıe me
gegründet und verem1gt dıe dort und 1m Hınterland der terstutzung Üre das Apartheid-Regime dıe Niederlage der
Hauptstadt lebenden imbundus, dıe etiwa D Prozent der nıcht verhindern konnte, Wäal damıt dıe Grundlage

für südafrıkanısch. Destabıilisıerungspolitik ın Angola SCGesamtbevölkerung ausmachen. Die PIL-A entwiıckelte
e linksorientierte radıkale Befreiungsideologıie, mıt der Schaliten Was sıch ın den Jahren nach der Unabhäng1igwer-
S1Ee sıch In dıe Iradıtion anderer revolutionäÄärer Befreiungs- dung In Angola abspıielte, ist eın typısches e1ıspie für ell-
ewegungen ın Afrıka tellte on In den sechzıger Jahren vertreterkriege 1mM Zeichen des Kalten Krıeges
fand S1e Unterstützung AUS den Reihen sozlalıstıscher
Staaten

Während sıch dıe PILA 11977 endgültıg In eiıne marxıstisch-
lenınıstische Parte]l umformıierte und qls Staatsparteı den

dıezialıstıschen Entwicklungsweg einschlug, begann
mıiıt südafrıkanıscher Unterstützung, spater auch mıtDiIe Feindschaft zwıschen MPLA un

westlicher konservatıver Kreıse und Reglerungen, e1-
NS  — kompromı1ßlosen bewaffneten amp dıe egle-

DiIe (Uniä0 Nacıonal Dara Independencıa Total de LUNS. Es andelte sıch el VO Anfang einen
Angola/Natıionale Unıon für dıe vollständıge Unabhäng1g- schmutzıgen rieg, der ıIn unzähliıgen Vergeltungsaktionen

zwıschen 300 000 und 500 0O Menschen, darunter viele Sıvılı-keıt ngolas bıldete sıch nach eıner Abspaltung AaUus eıner
anderen Unabhängigkeıtsbewegung 1965 Seı1t diıeser Zeıt sten. das en kostete
ırd dıe VO Jonas Savımbı eführt, der selbst AUS Der VO beıden Seiten mıt unerbittlıcher Härte geführte
dem amm der vimbundu 1Im zentralen angolanıschen Bürgerkrieg WaTlT sıcherlıch dıe wesentlıche Ursache für dıe
Ochlan: stammt und AUS dieser rößten angolanıschen andauernde Unterentwicklung Angolas, nıcht aber dıe eINZI-
Stammesgruppe (40 Prozent der Bevölkerung) seıne NnNan- SC Der massenhafte Exodus der Portugiesen VOI der nab-
gerschaft rekrutiert. Sowohl avımbı als auch der (srün- hängıgkeıt WAaTl zunächst e1in schwerer Verlust für dıe JjJunge
dungsvater der MPLA, Antonıio Agostinho Neto, sınd ne „ Volksrepublık An Während der Kolonmnınalzeıt
protestantıischer rediger und studıerten ın Liıssabon edi1- nıcht UT dıe höheren, sondern auch dıe mıttleren Sektoren
Za Miıt Guerillaaktiıonen und Sabotageaktionen bekämpf- In Wırtschaft und Verwaltung fast durchgehend VO Portu-
ten el Organısationen das Kolonıialregime, konnten CS g]esen besetzt. ach deren Zzug standen VOT em auch
aber mılıtärısch Nn1ıe gefährden. Bereıts In d1eser ase der eINes außerst mangelhaft ausgebauten Bıldungssy-

keıne einheimıschen Fachkräfte mıt ausreichenderUnabhängigkeıitskämpfe arbeıteten dıe Befreiungsbewegun-
SCH nıcht INIMNCNH, sondern behıinderten sıch teilweise Qualıifikation ZUT Verfügung.
ga
Als 1mM prı 195 Junge portuglesische (Offizıiere dıe Caeta- Kıne kurze eıt des Aufatmens
no-Diıktatur STUrzten und ıIn Liıssabon dıe ”a übernah-
INCI, Wal der Weg Za Unabhängıigkeıt Angolas über aCcC
ireigeworden. hne orößeres Interesse der Zukunft S@e1- el standen dıe Chancen für eınen wıirtschaftlıchen Auf-
1E6Ss ehemalıgen Kolonıujalreiches ZUOS sıch ortuga überhastet chwung 1975 nıcht SchliecC Um den Unabhängigkeıtsıdeen
AUS Angola zurück. DIe VO Lissabon eingesetzte ber- entgegenzuwırken, hatte ortuga ın den sechzıger und S1eD-
gangsregierung AUS den dre1 stärksten angolanıschen Befre1- zıger Jahren dıe wiıirtschaftlıch Entwicklung miıt AUS-

ungsbewegungen PLA, und FNILA (Nationale ländıscher Investitionen vorangetrieben und hohe aCNS-
Front für dıe Befreiung ngolas zerbrach praktısch mıt tumsraten erzielen können Da sıch dıe Welthandelspreıise
dem Zzug der etzten portuglesischen Iruppen Jede der für eınen der Hauptexportzweige Angolas, dıe Planwirt-
dre1ı ewegungen fühlte sıch alleın legıtımıert, das angolanı- schaft, se1t Ende der sıebziger RE kontinulerlich ückläu-
sche Oolk vertreten Im Z/uge gewaltsamer Auseınander- g entwiıckelten, verstärkte dıe ökonomische des
setzungen dıe Macht suchten sıch dıe verfeiındeten Par- jJungen Staates Als weıtere Ursache der wırtschaftlıchen Re-
teıen Bündnıspartner, dıe S1e SCHA E  iıch 1M Ausland finden Zess10N MUu. dıe Ineffizienz der sozlalistischen Staatswirt-
DiIiese Internationalısıerung des angolanıschen Bürgerkriegs schaft genannt werden, dıe ZZUN Teıl allerdings derart unko-
1ImM Rahmen des weltweıten st-West-Konflıktes sollte dıe ordınıert ablıef, daß kaum VO  s ‚Planwirtscha CC gesprochen
/ukunfit des Landes für dıe folgenden unizehn TrTe be- werden konnte Bıs eute ist dıe Korruption der Staatsklasse
stimmen. selbst für afrıkanısche Verhältnıisse beıispiellos. 19972 rhielt
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jeder Parlamentsabgeordnete auf Staatskosten einen ud]ı per.  n Kämpfe überdrüss1ıg S1E wollte nıchts als
100 geschenkt (was der Volksversammlung den Namen „Au_ Frieden DiIie ahlen, VO  —$ der UNO als „Ireı und an Deur-
dıtorium“ eintrug). teılt, brachten der langJähriıgen Reglerungspartel PLA e1-

NeN en Überraschungssieg. S1e rhıielt dıe absolutechwere wirtschaftspolitische Fehler der MPLA-Regierung
VOI allem den landwirtschaftlichen Sektor ıIn Miıtle1- eNnrneı der Sıitze 1Im Parlament, iıhr Präsıdentschaftskandi-

dat JoOose Eduardo dos Santos SCWAaANN zehn Prozent mehrdenschaft Da dıe neugebildeten Staatsfarmen ineffektiv Al- Stimmen als se1ın Wıdersacher avımbı DIieser hatte schonbeıteten und für dıe Kleinbauern aufgrun nıedrig ehalte- VOT der Wahl verkündet. daß es andere als Sseın Sleg eineG: Preise kaum noch Anreıze 7Z7u au bestanden, sank Wahlfälschung edeute Entsprechen dieser Devıse C1-dıe landwirtschaftliıche Produktion derart, daß schon bald
nach der Unabhängıigkeıt Versorgungsengpässe ın den Städ- kannte dıe das rgebnı1s des Urnengangs nıcht
ten entstanden. Aus dem ehemalıgen Exportland für grar- Nun rächte sıch, daß DIS ZU Zeıtpunkt der ahlen 11UT eın
produkte Maıs, Manıok, Bohnen) Wl e1in Empfängerland Teıl der insgesamt 150 OO Oldaten beıder ager entwaffnet
internationaler Nahrungsmittelhilfe geworden. Heute muß worden Wa  S In der ngst, den Machtkampf In Angola end:-
Angola mehr als dıe Hälfte seINESs Maısbedarfs einführen. gültıg verlıeren, oT1 avımbı erneut den alfen Es
Der ME In den dıe angolanısche Reglerung Jahrelang ei- kam den blutigsten Auseimnandersetzungen, dıe Angola

dıe Hälfte ihrer Exporteinnahmen investierte, den DIS IN erlebt hatte en Seliten veranstalteten Pogrome
Angrıffen der Lrotzen, verschlang wertvolle Res- gegenüber den Anhängern der anderen Partel. Augenzeu-
OUTITCeEN DiIie Teiulung des Landes in VO der und SCH BeTICHtELEN. daß dıe traßen Luandas mıt Leıiıchen über-
PILA beherrschte Regionen und dıe damıt verbundene sat er rıeg hat sıch seıtdem auft das Land
Einschränkung der Iransportmöglıchkeıten WarTl e1Nn welıterer ausgeweiıtet. DIe Provinzstädte Huambo, Kullto und Menon-
Hemmschu für wiırtschaftlıch: Entwicklung. SUC sınd nach ZA0N Teıl monatelangen Bombardements voll-

Der Bürgerkrieg zwıschen PILA und überzog das tändıg ZeTrSIOTr

Land mıt eiıner der (Gewalt. Anfang der achtzıger re
konnte sıch dıe mıt südafrıkanıscher und nordame- In den etzten ZWO Monaten e1In utiger Krıegrmkanıscher Unterstützung 1mM Hınterland festsetzen und der
Regierung immer rößere Landstriche entreıißen. Heute
kontrolliert dıe PLA lediglich den schmalen Küstenstre1- Das Wıederaufflammen der Kämpfe Wl eıne Katastrophe
fen SOWIE ein1ıge eingekesselte Provınzstädte. DIe für Angola und eine schwere Nıederlage für dıe Vereınten
ingegen beherrscht /() Prozent des Landes el Seıiten Natıonen. Letztere tragen Mre iıhr halbherziges orgehen
gingen und gehen Z Durchsetzung iıhrer zZiele mıt UNSC- eın gerütteltes Mal Miıtschuld dem Debakel In ANgO-
heuerer Brutalıtät VOL, betreiben e1ine Polıtik der verbrann- la SO Wal der Zeıtraum bIs den Wahlen be1l weıtem
ten Erde Es g1bt 11UT unzureichende Angaben über dıe kurz: DıIie Entwalfnung der Armeen WAaT 1L1UT unzureichend
Kriıegszerstörungen, doch alleın zwıschen 1980 und 1954 durchgeführt worden und 1e ß beıden Parteıen dıe Optıon
wurden 1700 Grundschulen ZerStOr DiIe Eınschulungsrate auf eine UG ın den bewafTtneten amp Dıie
sank INn diesem Zeıtraum VO 76 auf 44 Prozent. konnte nach den ahlen innerhalb kürzester Zeıt Z 000 DIS
1990 wurde beıden Kriıegsparteien scheiınbar endgültıg Dbe- Ooldaten kurzfrıistig mobilısıeren. In O0SsSsambı hat
wußt, daß keıne NSeılte stark Wal, dıe andere bes1lie- dıe UN  ® dıe Lehren AdUs$s der angolanıschen Erfahrung SCZOU-
SCH In einem veränderten weltpolıitischen lıma der- SCIH, dort wurden dıe ahlen AUS gleichem TUn bereıts
seıtıgen Annäherung der Supermächte diese nıcht menNnriac verschoben und dem UN-Beauftragten weıterge-
mehr 1n gleichem aße der Vorherrschaft In Angola 1IN- en Rechte eingeräumt.
teressiert. Al der Grundlage eiıner portugliesischen TIE- Miıtausschlaggebend für dıe Entwicklung In Angola WarTr auch
densiniıtilative Eınbeziehung der USA und der Sowjet- dıe eringe Zahl VO SO0 UN-Vertretern 1mM Land, dıe
un1ıon kam N nach langwierigen Verhandlungen SCHHE  ıch nıcht ausreichten, den Vorwurtf des Wa  etrugs VO

einem Friedensabkommen, das 1m Maı 1991 1M portugle- vornhereın abwehren können. Kam 1im Nac  arland
siıschen Bicesse geschlossen wurde und dem 16Jährıgen Bür- Namıbıa noch e1in UN-Beamter auf 300 Eınwohner, WAarT

erkrieg zunächst eın Ende bereıtete. IDER hıstorısche ADb- das Verhältnıs ın Angola 1: 15000 UNAVEM 11 91n als
kommen sah eınen sofortigen Waffenstillstand, dıe ail- eine der bıllıgsten, eıder auch als eine der erfolglosesten

ahlen il 997 SOWIE dıetung demokratıischer INE  1SS1ıONen In dıe Geschichte ein Hätte Angola e1n Jahr
Demobilisierung beıder Streitkräfte VO  Z er Frıiedenspro- mehr ZAU0 Vorbereıtung der ahlen gehabt, hätten sıch
zeß sollte VO einer UN-Kommissıon UNAVEM I1) über- dıe verhängnisvollen Nachwirkungen vielleicht vermeıden
wacht werden. lassen. Keıne der beıden angolanıschen Kriıegsparteien
Die 16 Monate zwıschen der Unterzeichnung In Bıcesse und WAarT letztlich auft demokratıische Spielregeln genügen VOI -
den ahlen, dıe dann 29. September 19972 stattfanden, bereiıtet.
gelten heute In Angola als eiıne Zeıt der uphorıe und des DiıIie Ausemandersetzungen der VEITSANSCHCH ZWOIT Monate
Aufatmens. ach 3() Jahren rıeg Wal dıe Bevölkerung der In Angola wurden nıcht Unrecht als „blutigster rieg der
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Welt“ bezeichnet. |DIIS CHaUC Zahl der DEr wIırd wohl für ührt, Krankenschwestern berichteten auch VO epra DIe
immer unbekannt leıben, 100 000 sınd CS mındestens. [a traßen sınd gesaäumt VOoO zerschossenen Panzern und Fahr-
der Begınn der Kämpfe mıt dem Zeıtpunkt der Aussaat ZCUSCH, über em Jag eiıne gespenstische uhe
sammenfıel. el dıe landwiırtschaftliıch Produktion weıtge- Katastropha auch hıer dıe Verhältnısse INn den Kran-
hend AU  S In den umkämpften Provınzstädten ist dıe Versor- kenhäusern. DıIe ZAahlireiCchen Mınen- und Granatenopfer
gungssiıtuation besonders prekär. Iypısch ist dıe Sıtuation in mußten ohne Narkose operıert werden. ach zahlreichen
der südangolanıschen Provınzhauptstadt eNONZUE. [JDort Plünderungen während der Kämpfe stand für dıe meısten
sınd während der MCn Monate Jangen Bombardements Lag- DLET nıcht einmal e1INn ett bereıt dıe meısten agen auf
ıch 3() Kınder den Folgen der Unterernährung gestorben. dem nackten en Wıe anderswo auch gab SS In Kurto
Der eINZIgE Arzt, der In dieser Zeıt noch In der WAärl, selbst Tür eld kaum noch Lebensmiuttel kaufen, auf den
verfügte über nahezu keıne Medıkamente und mußte dem Märkten wurden für gefangene atten Spıtzenpreise DC-
Massensterben fast tatenlos zusehen. Hınzu kommt dıie Za ber dıe Sıtuation In dem ogrößtenteıls unzugänglı-
Knappheıt Nahrungsmiutteln. Menongue wıird WIE auch e1- chen, kaum erschlossenen Hınterland hıegen praktısch keıne
nıge andere Städte 1mM Hınterland VO der MPLA gehalten, Informatıonen VO  — DiIe Vereıinten Natıonen schätzen, daß
mnngsum aber VO der elagert. Sämtlıiche ufahrts- 2A0 Zeıt sechs der zehn Mıllıonen Angolaner auf ahrungs-
WCLC sSınd vermıint, keıner der ınwohner kann dıe VCI- mıiıttelhılfe angewlesen SInd. Darunter eliınden sıch auch
lassen, ohne se1ın en riskıeren. rund dre1ı Mıllıonen Flüchtlinge, dıe aufgrun der Kri1egswir-

CN 1MmM eıgenen Land vertrieben wurden.Die Mılllıonen VO Landminen, dıe In SallzZ Angola VECIBIA- ach der gescheıterten olfnung auf Frieden hat sıich dıeben SINd, bringen dıe Brutalität des Kriıeges vielleicht ersorgungslage INn Angola dramatısch zugespitzt und ist,deutlichsten 7A0 USATUC Es o1bt keıiınerle1 zuverlässıge
Angaben über hre SCHAUC Anzahl Durchaus wahrscheımin- W1e viele Angolaner meınen, dıe wahrscheımlıic schlechte-

SUC. dıe das Land Je erlebt hat Auf diesem Hıntergrund hatıch sınd Jjedoch Schätzungen, wonach auf jeden der rund
zehn Mıllıonen Angolaner eiıne Iretmıine kommt Se1lt Janu- sıch auch der überwıegende Teıl der katholische Kirche

Angolas, der dıe Hälfte der Bevölkerung angehört, der Not
Al 1993 sollen mehr Mınen ausgelegt worden sSeın als In den gestellt. Jahrelang ıtt dıe Kırche unfier dem sozlalıstıschen
vVOTANSCHANSCHCH fünf Jahren ehr als 100 000 zume1ıst Regıme oroßen Repressalıen, wurde In ihrer pastora-beinamputierte Miınenopfer en INn Angola. Überall präa- len WIEe carıtatıven Arbeıt behindert Gleıichzeıitig stand S1e
SCH S1Ee das Bıld der traßen Besonders betroffen Ist dıe
ländlıche Bevölkerung, dıe be]l der Feldarbeiıt DIET der 1mM Spannungsfel der beıden Bürgerkriegsparteıen, dıe

S1e ftmals der Sympathısantenschaft mıt der eweıls ande-heimtückıschen und nıcht siıchtbaren Mınen WITd. Es andelt
sıich el spezıelle Personenminen, dıe darauf C

Hen Seıte verdächtigten.
ESs ist 00 großes Verdienst der angolanıschen Bıschofskon-richtet sınd, hre pfer nıcht OtEN, sondern verstum-

meln. ine Räumung der Mınen In dem Flächenstaat ist ieTeNZ da ß S1e sıch diıeses en Drucks nıe palten
1eß Obwohl auch den Bıschöfen UNC Stammeszu-gesichts der augenblıcklichen polıtıschen Verhältnıisse und gehörıgkeıt W1Ie polıtısche Eınstellung unterschiedliche-der ımmens en Kosten eiıner olchen Aktıon ıne kaum nıtäten den Kriıegsparteien exıstieren. behlelten S1e alsrealısıerbare Aufgabe. (Gremium JUnS einheıtliıche und unabhängıge Posıtion. Als
nach den gescheıiterten ahlen 19972 dıe Kämpfe VO

aufflammten, verurteılten dıe 1SCNOTeEe jede weıtere Kriegs-DIe Kırche Versöhnungsappelle un humanıtäre
Hılfe andlung als „natıonalen Selbstmord*‘ DiIe angolanısche Bı-

schofskonferenz steht für dıe Eıinheıt des Landes und hat da-
her einer 7ZTusammenarbeıt über Stammesgrenzen

DıIe Bewohner der 1mM zentralen OcnHhlan gelegenen hınweg aufgerufen. len Mılıtärangehörıigen, dıe sıch
Kurto traf der 0S  = aufgeflammte reg besonders hart DiIe Vergeltungsaktionen beteıilıgen, wurde dıe xkommunıka-
Frontlinie rTrennte dıe In Z7WEe1 eıle, zeıtwelse oingen t1on angedroht.
1500 GGranaten äglıch über Kuınto nıeder. Schlıießlic behlelt DIe angolanısche Kırche beheß 6S aber nıcht be1l Friedens-
dıe PILA den Stadtkern In iıhrer Hand, das Umland WIEe der und Versöhnungsappellen. 1elmenr schaltete S1e sıch dırekt
Flughafen werden VO der beherrscht Von den ehe- In dıe umanıtäre em VO der für Hunderttausende In
mals 250 O0 Eınwohnern wurden 000 getöÖtet, viele üch- Angola das Überleben abhängt. Der Bıschof VO Menongue,

Lebensgefahr ın das Umland 51 000 Menschen Jose de Oueiros ves, sprach INn dıiıesem Zusammenhang VO

en noch In den Rulmen Kulntos ohne W asser- und Strom- eıner „Pastoral de Comıida‘“, einer „Lebensmittelpastoral“,
VEISOTSUNG. Als CS der Carıtas Angola Anfang November dıe angesıchts der außersten Not 1mM an eiıne dringliıche
1993 Z ersten Mal gelang, mıt einem Hılfsgüterflug In dıe Aufgabe der Kırche ST nter Federführung der Carıtas
zerstorte kommen, bot sıch den Miıtarbeıitern eın Angola wurde eshalb 1m Maı 1993 eine Luftbrücke eINgeE-
Bıld des (jrauens. |DITS ausgehungerten Bewohner VO Kulto richtet, dıe VO der Hauptstadt Luanda AUS Nahrungsmuiıtte
oglıchen ebenden Toten Unterernährung hatte ZUT dSSCI1- und andere Hılfsgüter In elf Provınzstädte 1egt, dıe rößten-
haften Ausbreıtung VO Kran  eıten WI1IEe Iuberkulose MS teıls auf dem Landweg nıcht mehr erreichen SINd. Möglıch
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diıese Hılfen NUT, weıl CS In en tädten Miıtarbeiter Chancen Den jJahrelangen Nıedergang des Landes 11UT der
VO  } Kırche und Carıtas gab, dıe der monatelangen Unfähigkeıt der angolanıschen Politıker zuzuschreıben, WAa-
Kämpfe ausgeharrt hatten und 1U  = dıe Verteilung der S_ allerdings kurz gegrıffen. ber eineinhalb Jahrzehnte
guter organısiıeren konnten. Deshalb werden auch ahrungs- hıiınweg wurde eiIner der blutigsten Krıege der Welt mıt LAT=
miıttel der Vereıinten Natıonen über dıe Carıtas verteiılt. kräftiger Unterstützung AUS Ost und West gefördert. Spät,
ber dıe Carıtas-Luftbrücke konnten DIS Jahresende 1993 vielleicht spat wurden richtige Sıignale gESETZL WIE dıe
rund 700 Ionnen Hılfsgüter In dıe Notgebiete gebrac WCI- Sanktıonen dıe nach ihrem ahlboykott oder
den, S1Ee rund 600 0100 Menschen erreichen. DIies ist nach dıe Anerkennung der MPLA-Kegıierung 1mM Maı 1993 N®
dem Welternährungsprogramm der Vereınten Natıonen In dıe USA Heute en dıe Angolaner ihr Schicksal selbst In
Angola dıe wichtigste Versorgungsschiene INS Hınterland der and Wıe auch dıe Jüngsten W affenstillstandsverhand-
Finanzıiert wırd das Hılfsprogramm AUS Miıtteln europälscher lungen zeıgten, o1bt CS De]l derC nach Frieden mehr Fra-
Carıtasverbände. Miıtte November 1993 riefen dıe atholi1- SCH als Antworten. Wıe 1äßt sıch dıe Junge CLE der Be-
schen 1SCHNOTEe dıe Kriıegsparteien erneut auf, WL einen völkerung, dıe ihr SAaNZCS en 11UT Haß und (Gewalt SCSC-
Waffenstillstand bessere Bedingungen für humanıtäre ılfe hen hat, ın dıe Gesellschaft integrieren ? WOo sollen dıe

Schaliten In der Lat waren siıchere Landkorriıdore das De- schätzungswelse dre1 Mıllıonen Flüchtlinge eiıne NEUEC -
ste Miıttel, noch mehr Hungertote verhındern. „Das un finden
be] Angolas Ist. daß CN reich ist  L tellen dıe 1SCHNOTe ıIn Längst geht In Angola nıcht mehr ınfach dıe Aner-
ihrem Hırtenwort zutreifend fest kennung der ahlen NC dıe Die Ere1ign1sse des
ürden nıcht sowohl dıe PLA mıt reichen Erdölvorkom- VEILSANSCHCH Jahres en mühsam aufgebautes Vertrauen
IMN 1MmM Norden als auch dıe mıt Dıamantenminen ZETISTOTT: abermals eiınen tıefen eıl In das angolanısche olk
1Im ()sten über nıicht versiegende Finanzierungsquellen verfü- getrieben. 1e1e eobachter sSınd inzwıschen der Meınung,
SCH, hätte das Blutvergießen vielleicht schon längst en Ende daß CS den se1ıft Jahren agıerenden Führungspersonen
gefunden. Der unversöhnlıche Hal der beteıiligten Bevölke- In PLA und dos Santos und Savımbı, nıemals
IUNSSSTUDPCNH und dıe weıtverbreıtete Korruption werden Frıeden, allenfalls Feuerpausen kommen WIrd. ren Kre-
VONn den Bıschöfen als dıe Wurzeln des angolanıschen IIra- dıt In der Bevölkerung enel Parteıen längst verspielt.
[Nas gege1belt. Der Respekt, den el Parteıen ıIn Jüngster ine polıtısche Alternatıve Ist nıcht In IC m dıe RLA
eıt der katholischen Kırche entgegenbringen, bewelıst, daß habe ich ql meın Vertrauen verloren, VOT der habe
diese zunehmend einer übergreifenden moralıschen Au- ich schreckliche Angst“, bringt en Bıschof eine weıtverbre1l-
torıtät herangewachsen ist. Für einen zukünftigen Friedens- tetfe Stimmung auf den un Wann 1nNne HNGUE (seneratıon
prozeß kann iıhr eiıne wichtige olle zuliallen dıe er In dıe and nımmt und natıonale Versöhnung

verwiıirklıchen wırd, bleıibt abzuwarten. Oliver üuüllerDıie HNMENMNELE Geschichte Angolas ist e1ine Geschichte vertaner

Revolution der Irauer
DıIe Islamısche epublı Iran VOT Herausforderungen

Innerhalb der iıslamischen elt nımmlt der Iran INe Sonderstellung eın Überall ON

sınd die Schuten eiInNe Minderheit, IM Iran ISt diese Orm des Islam seıt dem 6. Jahrhun-
dert Staatsreligion. ach dem Sturz des wurde der Iran ZUF Islamıschen epuU-
blik, In der den schütischen Rechtsgelehrten weitgehende Kontrollbefugnisse über die
staatliche Gesetzgebung zukommen. Die Islamısche Revolution IM Iran hat sıch kOonso-
idıert und hestimmt weıiterhin das polıitische und kulturelle en Allerdings der
schüuütischen Welt derzeıt ıne Öchste Autorität INn Rechts- und Religionsfragen.

Es 1st tıller geworden den Iran DIe gegenwärtige Sant Se1lt der ersten Hälfte 1993 Ist wıeder eiıne DEWISSE Off-
Lage der Islamıschen epublı scheımint nıcht mehr der Auf- NUNg des Landes auch gegenüber dem Westen beob-
merksamkeiıit wert, deren sıch das Land In früheren Jahren achten: Europäische Studenten erhalten dıe Möglıchkeıt

Sprachkursen der Teheraner Unıiversıtät teılzunehmen, ınsıcher seın konnte. el ist dıe polıtısche, relıg1öse und
wirtschaftliche Sıtuation ıIn diıesem ‚„„‚Gottesstaat” un den vorsichtigen Größen werden westliche Tourısten 1Ns Land
verschiedensten spekten Z eıt außerordentlıc. interes- gelassen und dıe Ausfuhr VO Büchern AUS persischer Pro-
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